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Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Juſerate Tags zuvor

Telegraphiſche Nachrichten.
Breslau, 1. Auguſt. Die General-Ver-

ſammlung des Vereins deutſcher Eiſenbahn
Verwaltungen wurde heute nach Erledigung
einer Reihe techniſcher Gegenſtände geſchloſſen.
Die nächſtjährige Generalverſammlung findet in
Wien ſtatt.

Hamburg, 1. Auguſt. Nach hier einge-
gangener Meldung hat der Dampfer „Gellert“
geſtern Nachmittag Dover paſſirt und iſt heute
Nachmittag in der Elbe zu erwarten.

(Siehe weiter unten unter Plymouth. D. R.)
Wien, 31. Juli. Die Forderung Englands,

daß die türkiſchen Truppen ſich dem engliſchen
Oberbefehl unterzuordnen hätten, wird hier als
ein Widerſpruch mit dem von England mitge-
faßten Konferenzbeſchluß, auf Grund deſſen die
Pforte intervenirt, betrachtet. Man findet es
hier vollkommen gerechtfertigt, daß ſich die Pforte
darauf nicht einlaſſen will, und glaubt, daß,
wenn England wirklich dieſe Forderung ſtellen
würde, Europa nicht auf ſeine Seite treten werde.

Bezüglich des Suezkanals dürfte eine euro-
päiſche Verſtändigung zu Stande kommen. Es
finden bereits ziemlich weit vorgeſchrittene Pour-
parlers über die Schaffung eines europäiſchen
Organs zum Schutze des Verkehrs auf dem
Kanal ſtatt. Danach ſollen alle an der Schiff-
fahrt auf dem Suezkanal intereſſirten Mächte
eingeladen werden, ſich an den Maßnahmen zum
Schutze derſelben zu betheiligen; außer den
Großmächten war hierbei in erſter Linie an
Spanien und Holland gedacht. Ein Antrag in dieſem
Sinne dürfte ſchon in der nächſten Sitzung der Kon
ferenz eingebracht werden. Man glaubt hier anneh-
men zu dürfen, daß die Pforte einem derartigen
Arrangement bereitwillig zuſtimmen werde.

Daris, 31. Juli. Auf Antrag eines De-
putirten der radikalen Partei vertagte ſich die
Deputirtenkammer bis zum Donnerſtag, um die
Bildung des neuen Kabinets abzuwarten.

Paris. 31. Juli. Bis heute Abend 8 Uhr
hatte der Präſident Grévy noch Niemand wegen

der Bildung des neuen Kabinets zu ſich berufen.
Man glaubt, daß er morgen mit dem Präſiden-
ten des Senats und der Deputirtenkammer in
dieſer Angelegenheit konferiren werde.

Faris, 31. Juli. Die Agence Havas läßt
ſich aus Alexandrien melden, Arabi Baſcha
habe befohlen, alle Perſonen, welche mit Paſſier-
ſcheinen von Leſſeps verſehen ſind, am Kanal
frei paſſiren zu laſſen, auch ſtände ſolchen Per-
ſonen der Weg nach Kairo offen.

Toulon, 31. Juli. Die 3 Transportſchiffe,
auf welchen die nach Egypten beſtimmten
Truppen bereits eingeſchifft wurden, ſollen laut
eingegangenem Befehle ſofort desarmirt werden,
die Truppen ſollen vorläufig hier verbleiben.

London, 1. Auguſt. Dem Reuter'ſchen
Bureau wird aus Konſtantinopel gemeldet, der
ruſſiſche Vertreter auf der Konferenz habe den
übrigen Mitgliedern derſelben die Mittheilung
gemacht, Rußland betrachte die egyptiſche
Frage als eine zwiefache und werde ſich
lediglich an der Diskuſſton der Kanalfrage
betheiligen.

Condon, 1. Auguſt. Der Daily News zu-
folge wäre Admiral Seymour angewieſen worden,
die Uebergabe des Forts Aboukir zu fordern und
im Weigerungsfalle daſſelbe zu bombardiren.

Sſymouth, 31. Juli. An Bord des Ham-
burger Poſtdampfers „Gellert““ brach am 28.
Juli Feuer in der waſſerdichten Abtheilung
aus, in welcher Nähmaſchinen und Tabak unter-
gebracht waren. Da die Brandſtätte unzugäng-
lich war und ſich überdies eine Quantität Harz
an Bord befand, ſo wurden Anſtalten zur Herab-
laſſung der Rettungsboote getroffen und der
Kurs des Dampfers verändert. Durch Her-
ſtellung zweier großen Löcher im Verdeck wurde
die Brandfläche überſchwemmt und das Feuer
unterdrückt, worauf der gewöhnliche Kurs wieder
eingeſchlagen und die Fahrt nach Plymouth fort-
geſetzt wurde. Der Schaden wird auf über
10,000 Dollars geſchätzt. Die Entſtehung des

Feuers wird einer Selbſtentzündung des Tabaks
zugeſchrieben.

Kopenhagen, 31. Juli. Der König von
Griechenland und der Kronprinz von Dänemark
ſind heute Nachmittag aus St. Petersburg hier
eingetroffen.

St. Betersburg, 1. Auguſt. Der bis-
herige Chef der Moskauer Polizei, Generalmajor
Jankowski, iſt an Stelle des Grafen Protaſſow
Bachmetjeff zum Gouverneur von Aſtrachan
und Hetman der Aſtrachanſchen Koſaken ernannt
worden.

Konſtantinopel 31. Juli. Der engliſche
Botſchafter Lord Dufferin hat, wie verlautet,
auf das Erſuchen der Pforte um Mittheilung
der Anſicht Englands über die türkiſche Jnter-
vention erklärt, England könne ſeine Truppen
nicht aus Egypten zurückziehen, die Unthätigkeit
des Sultans nöthige England, die Aufgabe der
Wiederherſtellung der Ordnung in Egypten zu
übernehmen, England acceptire aber eine
türkiſche Kooperation, wenn die Bforte
eine formelle Erklärung abgebe, welche jede
Zweidentigkeit bezüglich ihrer NAbſichten
ausſchließe.

Konſtantinopel, 1. Auguſt. Es ſoll dem-
nächſt eine kleine Truppenabtheilung unter dem
Befehle Akif Paſchas auf Transportſchiffen nach
Egypten abgehen, um dem Khedive als Leib-
wache zu dienen. Der engliſche Botſchafter
Lord Dufferin, hatte wiederholt Konferenzen
mit dem Ziniſter des Auswärtigen Said
Paſcha.

Konſtantinopel, 1. Auguſt. Wie es heißt,
iſt dem Sekretär der engliſchen Botſchaft, San
diſon, auf ſeine Vorſtellung wegen der Prokla-
mation gegen Arabi Paſcha türkiſcherſeits ge-
antwortet worden daß die Angelegenheit die
Konferenz angehe und daß Sandiſon ſich des
halb an die türkiſchen Delegirten wenden
möge.

ſtuandrien, 31. Juli. Der Khedive
hat die Engländer ermächtigt, längs des

Der rechte Weg.
Novelle von Heinrich Köhler.

(Fortſetzung.)

Das junge Mädchen war faſt erſchreckt auf
geſprungen; in ihrem Geſicht wechſelte Röthe und
Bläſſe, die Augen blickten für einen Moment wie
glückſtrahlend in das Geſicht des Angekommenen,
dann ſenkten ſie in lieblicher Verwirrung ſich zur
Erde. Der Baron war an ſie herangetreten und
bot ihr ſeine Hand zum Gruß.

Haben Sie kein Wort des Willkommens für
mich, Fräulein Helene

„O doch, Jhr plötzliches Erſcheinen hat mich
nur etwas erſchreckt.“ Sie reichte ihm die

Der junge Mann hielt dieſelbe eine Weile
mit warmem Druck in der ſeinen und blickte ihr
herzlich in's Geſicht.

„Auf dieſen Augenblick habe ich mich lange
gefreut,“ ſagte er, „dürfte ich nur annehmen, daß
auch in Jhnen ein ähnliches Gefühl ſich regt.“
z „Und wenn dies der Fall iſt, warum haben
Sie denn dieſen Augenblick ſo lange hinaus-
geſchoben

„Haben Sie mich vermißt haben Sie
wohl manchmal an mich gedacht Bitte, ſagen
Sie mir die Wahrheit, Fräulein Helene.“

Er ſagte es haſtig, faſt athemlos.
Das junge Mädchen ſah ihm vorwurfsvoll

in's Geſicht.
„Halten Sie mich einer Unwahrheit für

fähig ſagte ſie leiſe.
„Nein, nein, nimmermehr! Bitte, verzeihen

Sie mir, aber Sie haben mir meine Frage noch
nicht beantwortet.“

ß „Jch habe wohl manchmal den Freund ver-
mißt.“

„Dann darf ich mich alſo noch ſo nennen
O, Fräulein Helene, auch meine Gedanken weilten
mehr hier bei Jhnen, als in meiner dortigen
Umgebung, aber es galt mein Herz zu prüfen,
ich legte mir dieſe Trennung auf, um Sie, um
mich über unſer Jnneres klar werden zu laſſen.
O, ich habe meinem ſtürmiſch verlangenden Herzen
oft nur gewaltſam Stillſchweigen auferlegen
können. Wie oft wollten die heißen Empfindungen
deſſelben alle die künſtlichen Dämme die ich ihnen
ſetzte, durchbrechen, wie oft zuckte meine Hand

nach der Feder, um Jhnen zu ſagen, was hier
drinnen mit unauslöſchlicher Flammenſchrift ge
ſchrieben ſteht es iſt Jhr Name, Jhr Bild,
Jhr ſüßes, heißgeliebtes Bild! O, Fräulein
Helene, wollen Sie mir Jhr Herz, Jhre Hand
geben zum gemeinſamen Wege durch's Leben
Wollen Sie mein Weib, mein heißgeliebtes theures
Weib ſein

„Leo!“
Es war nur das eine Wort, das über die

Lippen des jungen Mädchens kam, aber es klang
wie ein Ausruf aus jubelndem Herzen es
lag in ihm die ganze Fülle der Seligkeit einer
jungfräulichen Bruſt. Sie hatte verſchämt das
Haupt an ſeine Schulter gelehnt, und er nahm
glückſtrahlend daſſelbe in ſeine Hände und bedeckte
den kleinen roſigen Mund mit ſeinen Küſſen.
Dann ſaßen ſie eng umſchlungen neben einander,
und ſie blickte ſo kindlich gläubig, ſo feſt ver
trauend zu ihm auf, daß der goldene Frühlings-
ſonnenſchein der Natur auch in ſein S zog,
daß es ihm daſſelbe mit unnennbarer Seeligkeit
erfüllte.

„Welche ſchwermüthigen Gedanken bewegten



Kanals alle Punkte zu beſetzen, welche ſie zur
Vertreibung der Jnſurgenten für erforderlich er
achteten. Bei den Porpoſten bei Ramleh
iſt Alles ruhig. Jn Jsmaiſia ſind Abtheil-
ungen engliſcher und franzöſiſcher Marine Jn-
fanterie gelandet worden.

Alexandrien, 1. Auguſt. Der Khedive
hat Schritte gethan, um Italiener und andere
Polizeimannſchaften für den Polizeidienſt in
Alexandrien zu gewinnen. Neben Derwiſch
Paſcha werden jetzt Mukhtar und Fuad Paſcha
als die Befehlshaber der militäriſchen Expe-
dition der Türkei nach Egypten genannt.

Alexandrien, 1. Auguſt. Der engliſche
Generalkonſul Malet trifft am 10. d. M. hier
wieder ein. Jn der Nachbarſchaft des Mariut-
ſees ſollen ſich zahlreiche Beduinenſchwärme ge
zeigt haben. Die Zahl der bei den Maſſacres
in Damanhur, Tantah und Mihalla ums Leben
gekommenen Chriſten wird auf 500 geſchätzt.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „O.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 2. Auguſt.

Dankenswerthe Regierungs-Verfügung.
Auf Veranlaſſung des Oberpräſidenten der Pro-
vinz Sachſen iſt ſämmtlichen Lehrern, beſonders
denen auf dem Lande, durch die Königl. Bezirks-
regierungen die Pflege der Obſtbaumzucht warm
ans gelegt worden.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer macht
bekannt, daß die Erneuerung der Looſe
zur 4. Klaſſe 166. Lotterie, bei Verluſt
des Anrechtes, unter Vorzeigung der Looſe 3.
Klaſſe bis zum 7. Auguſt, Abends 6 Uhr, ge-
ſchehen muß. Alle nicht rechtzeitig und plan-
mäßig erneuerten Looſe werden ſofort anderweit
verkauft.

F Die Saale iſt in fortwährendem Steigen
begriffen und der Uebertritt des Waſſers über
die Ufer, der geſtern bereits an verſchiedenen
Stellen bemerkt wurde, hat ſich heute noch weiter
ausgedehnt.

Halle. Alles verbindet ſich: auch die
Gründung eines Vereins ehemaliger Offizier-
burſchen iſt hier in Anregung gebracht worden.
(Hat man doch in Leipzig einen „Verein ehe-
maliger Pockenkranker.“)

Freyburg. Bald nach dem letzten Hagel-
ſchlag, der die geſegneten Fluren von Größnitz
verwüſtet hatte, fand ein dortiger Oekonom in
einem niedergemetzelten Gerſtenfelde ein todtes
Rebhuhn. Als er es mitleidig aufheben wollte,
ſchlüpften unter ſeinem Gefieder 11 muntere
Du hervor, die flüchtig das Weite ſuchten.

ie Mutterliebe hat das unglückliche Geſchöpf
vermocht, nicht zu zucken unter den Schlägen des
Himmels und ſelbſt im Todeskampf noch die
treue Bruſt über die Kinder zu decken.

Ein ſchreckliches Unglück hat ſich am Sonn-
abend Nachmittag auf Bahnhof Witterfeld der
Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn ereignet. Der
Feuermann Donath bog ſich während der Fahrt
über den Tender der Lokomotive hinweg, um zu

ſehen, ob die Weichen richtig geſtellt ſeien. Da-
bei ſchlug er mit dem Kopf unbemerkt an einen
Laternenpfahl und fiel vom Tender herab aufs
Geleiſe. Der eine Arm wurde ihm von der
Lokomotive total zermalmt und ein Bein aus
dem Gelenk gedreht. Außerdem aber hat er
durch den Stoß an den Laternenpfahl eine ſchwere
Verletzung am Kopf erhalten. Er wurde nach
Anlegung eines Nothverbandes noch lebend nach
dem Krankenhauſe gebracht. Dort mußte ihm
ſofort der zermalmte Arm abgenommen werden.
Der Verunglückte iſt verheirathet und Familien-
vater.

Ein Vetter aus Amerika.
(O.-C.) Vorfunfzehn Jahren brachen v. Ammen-

dorf mehrere Familien auf, die, wenn auch be
mittelt, doch in dem Goldlande Amerika ein
größeres Glück ſuchen wollten. Es wird dieſes
unruhige Verlangen geradezu zu einer Sucht,
die wie eine böſe Krankheit um ſich greift,
die aufgeregten und mit ihrer äußeren Lage
unzufriedenen Köpfe erfaßt, ſo daß dieſe nicht
widerſtehen können und fort geht es. War
doch ſchon zwanzig Jahre früher eine grö-
ßere Anzahl Familien aus dem Nachbar-
orte aufgebrochen, um in dem freien Amerika
irdiſches Glück und himmliſchen Frieden zu
finden ſie wollten dort eine altlutheriſche Ge-
meinde gründen, hatten ſich aus ihrer Mitte
einen Mann zum Seelſorger gewählt, der auch
den Auswanderungszug leiten ſollte, und ver-
trauten ihm ihr zu Geld geſchlagenes Vermögen
an. Die Wahl dieſes Mannes war eine ſehr
unglückliche; er, ein ungetreuer Hirt, brannte
unter Mitnahme des größten Theiles des Ver-
mögens ſeiner Gemeinde unterwegs durch und
überließ letztere ihrem Schickſal.

Kommt nun vorige Woche ein junger Herr,
der ſich Franz Ufer nennt Ufer hieß die eine
der ausgewanderten Familien nach Ammen-
dorf zu den Familien K. und R., auch nach
Lochau zu dem Verwandten K. und ſtellt ſich
als einen Vetter aus Amerika vor, der in Phila-
delphia als Schloſſer anſäſſig iſt, ſich 32 Geſellen
hält und 10,000 Dollar in der Bank dort liegen
hat. Die ihm nöthigen Wechſel werden dieſer
Tage in Leipzig eintreffen. Da auch dem
Reichſten einmal das Geld im Beutel ausgehen
und anderes Unheil geſchehen kann, ſo müſſen
die beglückten Verwandten ſchon dem lieben
Vetter mit klingender Münze aushelfen. Es
hat damit keine Gefahr, die Koffer und Kiſten
ſind ja unterwegs, und den Verwandten ſind
goldene Uhren und ſeidene Kleider zugedacht.
Weiter wendet ſich der Vetter nach Leipzig und
durchfährt in Begleitung eines Gardereiters, der
ihn „Herr Oberſt“ nennen muß, in wohligem
Behagen die Stadt. Doch auch in Leipzigs
Nähe hat der edle Amerikaner Verwandte;
mittelſt Droſchke begiebt er ſich alſo nach Plöſitz
bei Taucha zum Gutsbeſitzer H., der bereitwillidem Vetter die Droſchke bezahlt und auch o

ein hübſches Sümmchen aushändigt. Von hier
führt ihn die Vetterſtraße nach Taucha; dort
erhebt er vom Bäckermeiſter M. 5 Mark und

begiebt ſich wieder nach Leipzig, die verſprochenen
goldenen Uhren und ſeidenen Kleider zu holen.
Während dies geſchieht, ſchickt erwähnte Frau
M. zu ihrem Sohne, ihn auf den fremden Be-
ſuch aufmerkſam zu machen, mit der Warnung,
ſich nicht von ihm beſchwindeln zu laſſen. Von
Leipzig kehrt der Beſuch nach Plöſitz zurück, hier
über Nacht zu bleiben. Andern Morgens fährt
er wieder nach Leipzig in Begleitung des eben
genannten jungen Mannes, den er aber auf alle
mögliche Weiſe los zu werden ſucht. Dies und
die Haſt, mit welcher er ſich auf das Leipziger
Tageblatt ſtürzt, hierin den Abgang der Eiſen-
bahnzüge zu ſtudieren, erregt das Mißtrauen
ſeines Begleiters, der ihn nun nicht mehr aus
den Augen läßt. Die Zeit drängt. Herr Ufer
nimmt eine Droſchke, ſetzt ſich aber hübſch rück-
wärts, etwaige Verfolgungen zu bemerken; der
andere nimmt in einer Nebenſtraße gleichfalls
einen Wagen mit der Weiſung an den Kutſcher,
die vorausfahrende Droſchke nicht aus den Augen
zu laſſen. Die Jagd dauert von 3 bis 5 Uhr.
Dann ſpringt Ufer in der Nähe des Bahnhofes
aus dem Wagen, löſt eiligſt ein Billet nach
Nordhauſen, wobei er ein am Schalter hinge-
fallenes Geldſtück liegen läßt, und ſtürzt in einen
Wagen des ſchon bereit ſtehenden Zuges. Als
der Verfolger ankommt, geht der Zug ab.
Eiligſt wird nun unter Heranziehung des Bahn-
hofsinſpectors und des hier ſtationirten Schutz
mannes, dem das Gaunergeſicht aufgefallen, eine
Depeſche behufs Verhaftung des Schwindlers
nach Halle aufgegeben mit genauer Bezeichnung
des Coupés und der Billetnummer. Jn Schkeu-
ditz verſucht der Flüchtling die Wagenthür zu
öffnen, um auf kurze Zeit auszuſteigen, wird
jedoch von den Mitfahrenden veranlaßt, dies bis
Halle aufzuſchieben. Hier wartet ſeiner ſchon
die Polizei. Nach ſeinem Namen gefragt, ant-
wortet er: Jch heiße Richard Brandt. Jn ſei-
nem Paß ſteht R. von Brandt; auch gefälſchte
Militairpapiere mit anderen adligen Namen
führt er bei ſich. Seine Baarſchaft betrug 170
Mark. Aufgefordert, mit nach dem Kriminal-
gericht zu gehen, erklärte er, nicht gewohnt zu
ſein, zu gehen; und ſo mußte er dorthin ge-
fahren werden. Als der junge M. mit dem
nächſten Zuge von Leipzig in Halle ankam,
recognoscierte er den Verhafteten als den betr.
Schwindler, der nun wohl ſeiner Strafe nicht
entgehen wird.

Vermiſchtes.
Eine Warnung vor Auswanderung

nach Nord- Amerika. Jn einem dem
polniſchen Blatte „Przyjaciel ludu“ von dem
Pfarrer Grobowski in NewYork zugegangenen
Briefe vom 6. Mai 1882 über die Lage der
Auswanderer heißt es:

„Schreiben Sie, Herr, und hören Sie
nicht auf zu ſchreiben gegen die Auswanderung
unſeres Volkes nach Amerika. Jch ſehe hier
täglich auf das ſchwere Elend desſelben, und
viele ſchreien über diejenigen, welche ſie zu
der Auswanderung beredeten, indem ſie

ſich denn vorhin hinter dieſer ſchönen Stirn
ſagte der Baron nach einem Weilchen „Du
blickteſt ja ſo trübe vor Dich hin, ehe ich zu
Dir trat

Die Blicke des jungen Mädchens irrten ver
legen zur Erde.

„Nun darf ich es nicht erfahren Hat
meine Herzenskönigin Geheimniſſe vor mir

„Geheimniſſe? Die werde ich niemals vor
Dir haben; ich halte es für eine Hauptbedingung
der Liebe, ſich nichts zu verbergen. Wenn der-
gleichen auf mir laſtete, würde ich es Dir in
dieſem Augenblick nicht verſchweigen. Meinſt
Du nicht auch, daß die wahre Liebe jede Falte
ihres Herzens offenbaren muß

Das Geſicht des Barons war plötzlich ernſt
geworden, es ſchien, daß er mit einem Entſchluſſe
kämpfte, aber ſeine Züge hellten ſich ſchnell wieder
auf, als er einen Blick in das liebliche Mädchen-
antlitz warf.

„Gewiß, mein ſüßes Lieb, ſagte er, „aber
nun weiß ich ja doch noch nicht, mit welchen
trüben Gedanken ſich Dein Köpfchen beſchäftigte.“

„Jch dachte an Dich ich glaubte Du

habeſt mich vergeſſen und das ſtimmte mich
traurig.“

Sie ſagte es mit reizendem Schmollen und
verſcheuchte damit die letzte Falte von ſeiner Stirn.

„Ei der tauſend! Das girrt ja wie die
Turteltauben!“ ließ ſich plötzlich des Freiherrn
Stimme vernehmen, „da gilt's wohl nur noch
Ja und Amen zu ſagen

Das junge Mädchen war tief erröthend
aufgeſprungen; der alte Herr ergriff ſie bei
der Hand.

„Nun, nun, brauchſt nicht fortzulaufen, wird
ſchon ſeine Richtigkeit haben bin ganz und gar
nicht dagegen, daß dieſer Wandervogel einmal
ernſtlich an ſeine Scholle gefeſſelt wird. Finde
es ganz natürlich, daß das junge Volk zuerſt
die Sache unter ſich abmacht, ehe die Eltern
davon in Kenntniß geſetzt werden mag die
erbärmlichen Männer, die nicht ſelbſtſtändig ein
Mädchenherz zu gewinnen vermögen, ſich erſt
durch Vermittlung der Eltern den Weg dazu
bahnen laſſen, nicht leiden. Gebe gern meinen
Segen dazu.“

„Ja, Herr von Linken, in einigen Minuten

wären wir bei Jhnen geweſen, um Sie darum
zu bitten,“ ſagte der Baron und faßte herzlich
die Hand des alten Herrn. „Jch weiß, Sie ſind
kein großer Freund der Damen, darum will ich
Jhnen die Bürde zur Hälfte abnehmen,“ fuhr
er lächelnd fort, „Sie werden es mir Dank wiſſen,
nicht wahr

„War nicht ſo arg, hat ſich ertragen laſſen
wenn ſie Alle ſo wären, wie Jhre Auser-

wählte, dann dürfte ſich wohl Niemand beklagen,
aber ich verſichere Sie, es giebt Weiber

„Aber Onkel!“
„Schon gut, ſchon gut, im Grunde ſeid Jhr

doch Alle gleich. Eine ſteht der Andern bei, da
bleibt unſereiner machtlos dagegen.“

Sie waren dann hineingegangen zur Frau
von Linken, die gar nicht ſo überraſcht von dem
geſchloſſenen Herzensbunde ſchien. Sie mochte
wohl längſt in dem Herzen ihres Kindes geleſen
haben, daß dort ein anderes Gefühl, überwältigen-
der, mächtiger, als das der Kindesliebe, der Freund-
ſchaft eingezogen war wie ſollte auch dieſes
unſchuldige, reine, argloſe Herz es dem ſcharfen
Mutterauge verbergen können, daß der Frühling
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wünſchen, daß diejenigen Hände und Füße
zerbrechen möchten, welche uns ſchreiben von
den goldenen Bergen in Nordamerika, während
wir, nachdem wir angekommen ſind, hier in
den Straßen von NewYork Hungers ſterben.
So viele polniſche Familien hier einwandern,
ſo viele unglückliche giebt es, welche über ihr
Schickſal in der grellſten Art klagen. Möchte
dieſer mein Brief, den ich mit Thränen in
den Augen ſchreibe, indem ich auf die ſchreck-
lichen Gebrechen in den Lazarethen und
Spitälern ſchaue und meine in den letzten
Zügen liegenden Landsleute beſuche, ſie
von dem offenbaren Selbſtmord abhalten,
den diejenigen begehen, welche die polniſche
Erde verlaſſen.“

Die Druckfehler gehören zu den
ewigen Plagen und Aergerniſſen der Schrifſteller
und Dichter, die geſprochenen Druckfehler ſind
das Verhängniß der Schauſpieler. Es giebt und
hat ſtets Schauſpieler gegeben, die im unfrei-
willigen Verdrehen der Worte das Aeußerſte
leiſten, ſo nannte man z. B. Fühlner das uner-
ſetzliche Mitglied des Burgtheaters einen ſich
vielverſprechenden Künſtler, auch Löwe leiſtete
darin Einiges. Ein ſchreckliches Malheur iſt es,
wenn der Darſteller des Domingo in „Don
Carlos“, wie es Schreiber dieſer Zeilen einmal
gehört hat, pathetiſch verſichert: Wo Alles liebt,
kann Carl allein nicht haſſen, ſo ſeltſam ſprider-
wicht ſich Carlos nicht! Jn Schillers Räu-
bern paſſirte es einem Schauſpieler, daß er aus
rief: Wer kein Hauptmann iſt, rette den Hund!

anſtatt umgekehrt. Am Peinlichſten wär
aber eine ähnliche Silbenverſtellung des Paulet
in „Maria Stuart“. Die treue Kennedy beklagt
ſich darüber, daß man ihrer unglücklichen Gebie-
terin ſogar die Laute weggenommen und Paulet
erklärt dies mit den Worten „Weil das ver-
buhlte Luder darauf geſpielt,“ anſtatt „Weil
ſie verbuhlte Lieder darauf geſpielt.“ Dieſes
Verſprechen ſchlägt bereits in das Fach der
Memorirſünden: wenn der Schauſpieler ſeine
Rolle nicht kann, geſchieht es leicht, daß er den
Souffleur mißverſteht und anſtatt Feldzeugmeiſter,
wie gefällt's Euch Meiſter? ſagt. Ein tückiſcher
Dämon iſt es aber, der aus Pech und Schwefel
Schwech und Pefel, der aus Luſtſchloß Seifen
blaſen, Luftblaſen Schleifenſoß bildet und
ein Glück für den Schauſpieler iſt es, wenn die
betreffende Situation danach iſt, das man ihm
ein abſichtliches Verſprechen in ſcherzhafter Abſicht
zumuthen kann. Das Sihverſprechen gehört zu
den gefürchtetſten Gefahren, denen ſich der Bühnen
künſtler ausſetzt, wenn er die Szene betritt.

Ein Dampfer lief von New York aus
und machte ſeine ſechs Knoten in der Stunde,
als plötzlich vom Vorderdeck der Ruf erſcholl:
„Jemand über Bord geſtürzt!“ „Stopp!“
kommandirte der Kapitän. Dann ſich gegen den
Rechnungsbeamten des Schiffes wendend fragte
er: „Hat er ſein Fahrgeld bezahlt „Yes,
Sir!“ erwiderte der Kaſſirer. „Vorwärts!“
ſchrie der Kapitän und das Schiff ſetzte ſeine
Fahrt fort.

„Was mir mein alter Kahnführer er-

zählte.“ Wie ick noch'n janz kleener Junge war,
da ſagte ick' mal zu meinen Ollen: „Vater,“
ſagte ick, „ick will rudern lernen.“ „Js jut,“
ſagte er, „lerne Du man rudern“. Jck lernte
alſo rudern. Nu, wie ick rudern konnte, da
ruderte ick immer oben bei Stralau die Leute
in eenen Kahn über die Spree. Eenes Tages
kommt voch en janz feiner Herr, der winkt mir
un fragt: „Junge, kannſte rudern „Jawoll,“
ſagte ick, „ick kann rudern.“ „Na, denn rudere
mir 'mal an det jenſeitige Geſtade.“ „Js
jut,“ ſage ick, „ſetzen Se ſich man rin in de
Jondel,“ un denn ruderte ich alſo los. Der
Herr kukt mir 'ne Weile an, un den fragt er:
„Junge, kannſte leſen „Ne,“ ſage ick.
„Denn haſte ein Viertel Deines Lebens umſonſt
jelebt,“, ſagte er. „Et wird windig,“ ſage ick und kucke

in die Höhe. Dann fragt er mir: „Junge,
kannſte ſchreiben „Ne,“ ſage ick. „Denn
haſt Du die Hälfte De ines Lebens umſonſt je-
lebt,“ ſagte er. Jck ſage „Et wird ſehr windig.“
Nun fragt er nochmal „Junge, kannſte rechnen

„Ne,“ ſage ick. „Denn haſt Du drei Viertel
Deines Lebens umſonſt jelebt,“ ſagt er. „Et
wird unjeheuer windig,“ ſage ick un kucke wieder
in die Höhe. Uff eemal kippt de Jondel um,
un wir fallen alle beede int Waſſer. Jck ſage:
„können Se ſchwimmen?“ „Ne,“ ſagte er.
„Denn haben Se Jhr janzes Leben umſonſt je-
lebt,“ ſage ick. „Adje!“

Aus der Mädchenſchule. Klara
(lieſt) „Bunte Schmetterlinge durchfliegen die
Luft und küſſen (ſtockt) aufblühen-
den Blumen den Thau aus den duftigen Kelchen.“
Lehrerin: „Anna, lies Du noch einmal die
Stelle!“ (Anna lieſt den Satz richtig.) Lehrerin
„Was hat die Klara falſch gemacht, Anna? „Sie
hat bei „küſſen“ ſtillgehalten, und das ſollen
wir nicht.“

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 1. Auguſt

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion Courtage, c.
Weizen per 1000 Kg netto loco hieſiger 234—-240 M.

bez., fremder 204--240 M. bez. Höher.
Roggen per 1000 z netto loco hieſiger 168-176 M.

bez., fremder 155--165 M. bez. Höher.
Gerſte per 1000 Kg netto loco geringe 115--130 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco hieſiger 155--162 M.

bez., fremder 144 150 M. bez,
Raps per 1000 Kg netto loco 270--280 M. bez,
Rappskuchen per 100 Kg netto loco 14 M. Geld.
Rüböl per 100 Kg netto loco 59,50 M. bez. per

Auguſt September 59,50 M. Br. per September
October 59 M. Br. Feſt.
Spiritus per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 50.50

M. G. Feſt.

Hafer 1000 Kg ſehr gefragt, 164--170 Mk.
Kümmel 50 Kg in reiner trockner Waare 25 M,, geringere

Waare entſprechend billiger.
Mais 1000 Kg ohne Angebot,
W 1000 kg Raps feſter, je nach Trockenheit 260 bis

Stärke 50 kg 22 M.
Spiritus 10,000 Liter Proz. loco weſentlich geſtiegen, Kar

toffel- 51,50 M Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 kg 30--30,25 M. bezahlt.
Solaröl 50 kg. 8,75--9 M.
Malzkeime 50 kg fremde 5,25 M., hieſige 5,50 M.
Futtermehl 50 kg 8 M.
Kleie, Roggen 50 kg 5,90--6 M., Weizenſchaale 5,40

5,50 M., Weizengrieskleie 5,80 6 M.
Oelkuchen 50 kg hieſige, loco ohne Handel, ſpätere Termine

7,40 M. frei Halle.

Civilſtands Regiſter der Stadt
Merſeburg.

Vom 24. Juli bis 30. Juli 1882.
Eheſchließungen: der Fiſcher F. A. K. Gebhardt,

Neumarkt, mit F. C. M. Büchner, Kirchſtr.
Geboren: dem Schmiedemſtr. R. Böltger eine T.

gr. Sixtiſtr. 5; ein unehel. S. dem Maurer H. Ulrich
ein S., Wagnerſtr. 4; dem Handarb. Th. Schütze eine T.
tl. Sixtiſtr. 3; dem Holzbildhauer W. Schmiel ein S.,
Gotthardtsſtr. 7; dem Handarb. K. Hirſch eine T, gr,
Sixtiſtr. 3; dem Handarb. L. Henning ein S., Weinberg
7 dem Trompeter K. Dennier eine T., Oberaltenbu.g 12;
dem Tiſchler A. Duyſing eine T., Neumarkt 67; dem
Schneidermſtr. E. Tienſchert eine T. Windberg 8; den
Cigarrenmacher J. F. Schmidt ein S., Brühl 14.

Geſtorben: des Schmiedemſtr. R. Böttger T.,
Klara Elsbeth, 1 J. 4 M., Gehirnleiden, gr. Sirtiſtr. 5;
des Buchbinder O. Wiemann T., Dorothee Marie, 9 M.,
Brechdurchfall, Schmaleſtr. 13; des Gasmeiſter R. Richter
S., Georg Aifred 4 M. Brechdurchfall, Dammſtr. 17;
ein unehel. S. 5 M. Krämpfe des Handarb. P, Höpke
S., Paul Robert, 2 J. 8 M., Halsbräune, Neumarkt 11;
des Tiſchlers F. K. Schneider T., Amalie Auguſte, 4 J.
7 M., Scharlach, gr. Ritterſtr. 1; des Schneidermſtr. A.
Wittenbecher Ehefrau, Dorothee geb. Leibner, 69 J. Ver
zehrung, Kreuzſtr. 3; des Handarb. H. Telemann D.
Marie Anna, 4 J., Halsbräune, Kurzeſtr. 12; des Stein
druckers F. Nitzſchke T., Babetta, 3 J. 9 M., Scharlach,
Unteraltenburg 63; ein unehel, S. 4 W., Krämpfe, ein
unehel. S., 6 M. Brechdurchfall des Steindruckers F.
Nitzſchke S., Franz, 2 J. 5 M., Dyphteritis, Unteraltenburg
63 des Handelsmann G. F. Schönfeld S. Gottfried
Franz 14 T. Krämpfe, Teichſtr. 7a des Handarb. G.
Flohr T., Alma Dyphteritis, 3 J. Breiteſtr. 17 es
Bahnarb. F. Göhle S. Guſtav Ferdinand Paul, 3 J.,
Scharlach ClobigkauerStr. des Handarb. W. Patzſchke
S., Friedrich Herrmann, 11 M., Scharlach, Sand S; des
verſt, Kreiszerichts Kanzliſten H. Pfaff Ehefrau, Bertha
geb. Dippe, 45 J. 11 M., Nierenwaſſerſucht, Burgſt-. 5
des Schuhmachermſtr. G. Brehme S. Paul Friedrich 1
J. 11 M. Dyphteritis, Breiteſtr. 17 des Maurers H.
Koch T., Emma Martha, 2 J. 4 M., Scharlach, kl.
Sirtiſtr. 6;

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18

II./8. Abd. 8 U. 2.8. Mrg. 8 U.

Barometer Mill. in a ei n Thermometer Celfius 14,5Bericht des h Halle a/S. e Terhegleit 912 on
am 1. Augu Bewölkun 9 gs t Wind g W W W WPreiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand. Stärke 5 5

Weizen 1000 kg feſte Haltung, Mittelqualitäten 215--228 Niederſchläge 8,2mm
M., feinße bis 238 M. bez.

Roggen 1000 kg 165--174 M.
Gerſte 1000 kg Land- 150--160 M. Chevalier bis

170 180 M.
Gerſteumalz 50 kg 14,50--15,00 M.

Therm, minimal 11,6.
Der Dunfſtdruck reducirte ſich von 6,24 auf 7,01.

der Liebe in daſſelbe eingezogen, mit ſeinen
Knospen und Blüthen, ſeiner wunderſam ſüßen
Macht? Sie legte vertrauensvoll die Hand ihres
einzigen Kindes in die des jungen Mannes.

Einige Wochen waren ſeitdem verſtrichen
die offizielle Verlobung war derjenigen im engen
Familienkreiſe gefolgt, als der Baron eines Tages
mit der Reitgerte in der Hand bereit ſtand, nach
Linken zu ſeiner Braut hinüberzureiten. Er
wollte eben das Zimmer verlaſſen, als ein Diener
ihm einen Brief überreichte, den ſoeben ein expreſſer
Bote gebracht hatte. Der junge Gutsherr war
ungeduldig über den Aufenthalt und wollte
ſchon den Brief bei Seite legen, als er bei einer
genaueren Prüfung der Adreſſe die Handſchrift der
Frau Majorin zu erkennen glaubte. Sein Geſicht
verdüſterte ſich, er blickte halb verwundert, halb
erſchrocken auf das Schreiben in ſeiner Hand und
erbrach dann daſſelbe. Was er las, war
Folgendes

„Mein lieber Freund!
Soeben iſt mir die Mittheilung geworden,

daß Sie um die Hand des Fräuleins von Linken
angehalten haben und ſich deren Verlobter

nennen, wie aus der offiziellen Anzeige zu er
ſehen iſt. Wie iſt es möglich, daß Sie eine
Verbindung eingehen können, wo ältere Ver-
pflichtungen doch ihre Rechte an Sie geltend
machen, wo ein weibliches Herz mit ſeiner

anzen leidenſchaftlichen Fülle von Liebe ſich
Jhnen ergeben, ein Herz, das unbeſtreitbare
ältere Rechte auf das Jhrige beſitzt, als das
junge Mädchen, dem Sie Jhre Hand zu reichen
im Begriffe ſind. Jch habe damals Jhr
Schreiben, das die Hoffnungen, die Sie in
einer heiß und voll empfindenden Bruſt er-
weckt haben, vernichten ſollte, nicht beantwortet,
weil ich glaubte, Sie würden von ſelbſt zu mir
zurückkehren, Jhr eigenes Herz würde Jhnen
den Weg zu dem meinigen weiſen, an dem
allein Sie das Glück und die Erfüllung Jhrer
Wünſche finden können ich habe geſchwiegen,
ob auch lange Monate ſeit jenen Stunden
verfloſſen ſind, wo die Rechte der Natur zwei
Menſchen für ewig verknüpften. Jch wußte
Sie ja frei, und ich wollte Jhnen Zeit gönnen,
den Kampf des Herzens gegen die allzu kriti-
ſirende Stimme des Verſtandes, die mir eine

Unkenntniß meines eigenen Jnnern als Ver
brechen anrechnen wollte, auszukämpfen, und
nun trifft mich dieſe Nachricht und ſchleudert
mich aus all dem Hoffen und Erwarten auf
Jhre Rückkehr. Jch weiß wohl, daß Sie, daß
die Geſellſchaft dieſen Schritt als unweiblich
verdammen würde, aber ich habe den Muth,
mich über die gewöhnlichen herkömmlichen
Formen zu erheben. Ich verachte das Urtheil
der Welt denn ich kenne ihre Käuflichkeit,
ihre Erbärmlichkeit, ihre Schmähſucht, und ich
wage ihr die Stirn zu bieten. Werden Sie
ſich beſinnen, lieber Freund, und zu meinem
zwar tiefgekränkten, aber dennoch für Sie warm
empfindenden Herzen zurückkehren

Der Brief trug keine Unterſchrift.
Wie ein Blitz aus heiterem Himmel fiel der

Jnhalt deſſelben auf die Seele des jungen Mannes.
Er war in einen Stuhl geſunken und ſtarrte
düſter vor ſich hin. Doch dann kam, ein bitteres
Zürnen über ihn er faltete das Papier un
willig zuſammen, ſenkte es in die Bruſttaſche
ſeines Rockes und lächelte verächtlich.

(Fortſetzung folgt.)



Holz- Verkäufe
in der Königlichen Oberförſterei Pödeliſt.

Am Mittwoch, 23. Auguſt, morgens 10 Uhr, im Friedenthale aus
dem Schutzbezirk Pödeliſt:

1. Diſtr. 20, 27, 31 119 rm Eichen u. BuchenKloben u. Knüppel,
523 Reiſig.

2. Totalität 23 Eichen u. Birken-Kloben u. Knüppel,
76 Reing.

Am Freitag, 25. Auguſt, morgens 10 Uhr, am Pflanzgarten im
Diſtrikt 36, nahe der Müchelner Straße aus dem Schutzbezirk

Schleberoda, Diſtrikt 34 und 36:
122 rm EichenKloben und Knüppel, 530 rm Reiſig.

Freyburg a/U., den 25. Juli 1882.
Königliche Oberförſterei.

achenhusen's
Jlluſtrirter

Haus &-Familien-Ralender
Für 1883

iſt in beſter Ausſtattung und vielen Jlluſtrationen ſoeben erſchienen.

Jeder Käufer erhält hierzu gratis
ein prachtvolles Chromobild „Lenzblüthen“ und einen höchſt elegant

ausgeführten „WWandkalender“ auf Pappearton gedruckt.
Von den vielen Erzählungen ſei erwähnt: Der geräucherte Schornſteinfeger.

Humoreske von Hans Wachenhuſen. Die ſprechende Statue. Novelle von E. M.
Vacano. Zu Dreizehn. Humoreske von L. Maurice. Entführt. Criminalge-
ſchichte von R. Rupp, ſämmtlich reich illuſtrirt, c. 2e. Ferner ein vollſtändiges
Marktverzeichniß fürs ganze deutſche Reich. Geographie und Statiſtik nach der
neueſten Volkszählung. Bauernregeln, Gedenktage. Witterungsregeln.
Genealogie der regierenden Häuſer. Portotaxe. Wechſelſtempeltarif. Zins-
tabelle. Trächtigkeitstabelle. Vergleichende Münztabelle. Garniſon Ver
zeichniß. Verzeichniß aller deutſchen Kriegsſchiffe. Tafel zur Stellung der
Uhren nach der Sonne. Zeitunterſchied zwiſchen Berlin und anderen Orten.
Die offiziellen Titulaturen und Anreden.. Poſtaliſches u. ſ. w., u. ſ. w.

D Preis nur 50 Pfg.
Verlag von A. Bergmann in Leipzig.

Zu haben bei allen Puchhändlern und Ruchbindern.

Feuerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha.
Bekanntmachung.

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß daß wir für die Stadt
Lauchſtätt und Umgegend eine Agentur errichtet und dieſelbe dem Herrn
Kaufmann Robert Kamprath in Lauchſtädt übertragen haben.

Halle a/S., im Auguſt 1882.
Generalagentur der Feuerverſicherungsbank für Deutſchland

E. Schoof.
Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich zur

Vermittelung von Verſicherungen bei der auf Gegenſeitigkeit beruhenden
Feuerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha und erkläre mich zur Er
theilung jeder wünſchenswerthen Auskunft über dieſe Anſtalt gern bereit.

Lauchſtädt, den 1. Auguſt 1882.
Robert Kamprath,

Agent der Feuerverſicherungsbank für Deutſchland.

Mannſchießen.
Das diesjährige Mannſchießen der hieſigen privilegirten Bürger

Scheiben-Schützen-Compagnie findet in der Zeit vom 7. bis
13. d. M. nach untenſtehendem Programm ſtatt und erlauben wir uns
alle Freunde zu recht reger Betheiligung ergebenſt einzuladen.

Programm.
Sonntag, den 6. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr, Probeſchießen
Montag, den 7. Auguſt, früh 5 Uhr, Reveille Vormittags 10 Uhr

Auszug; 11 Uhr Frühſtück Mittags 1 Uhr Beginn des Schießens;
Nachmittags 4 Uhr Concert Abends 8 Uhr Zapfenſtreich und 9 Uhr

Di nan Menſtag, den 8. Auguſt, Mittags 1 Uhr, Fortſetzung des Schießens;Abente 8 Uhr Subſcriptionsball. be Sgeixbuns legene

Mittwoch, den 9. Auguſt, früh 9 Uhr, Fortſetzung des Schießens;
Nachmittags 3 Uhr Damengeſellſchaft und Concert; Abends 8 Uhr
großer Zapfenſtceich und von 9 Uhr ab BrillantFeuerwerk.

Donnerſtag, den 10. Auguſt, Vormittags 10 Uhr, Fortſetzung des
Schießens Nachmittags 5 Uhr Proclamirung des Königs Abends
6 Uhr Einzug, und Abends 8 Uhr Ball.

Freitag und Sonnabend keine Feſtlichkeiten
Sonntag den 13. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr Königstafel Abends

8 Uhr Königsball.
Merſeburg, den 1. Auguſt 1882.

Das Direktorium.

Bekanntmachungen.
Die Rohlenhandlung

von FHReaax EkelRoßmarkt Nr. 12,
empfiehlt Preßkohlenſteine, aus Meuſelwitzer Kohle
gepreßt, von vorzüglicher Heizkraft, Luckenauer
Briquetts und prima böhmiſche Stückkohle
zu den billigſten Sommerpreiſen.

Die eleganteſten Damen-Toiletten, ſowie Regen-
mäntel und Jaquetts werden gefertigt von

Milly Fachmann,
Merſeburg, Oberbreiteſtraße Nr. 2, parterre.

hirvch-Saft,
friſch von der Preſſe, Donnerſtag bei

Thiele Frankoe.
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Von ärztlichen Antoritäten em
pfohlenes Hausmittel

Dr. Spranger'sches
Magenbitter,
bringt ſofort Linderung bei Migraine,
Magenkrampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz,
Leibſchmerzen, Verſchleimung, Magen-
drücken, Magenſäure, überhaupt allen
Magen- u. Unterleibsleidenden. Skro-
pheln bei Kindern, Würmer und Säuren
mit abführend. Gegen Hämorrhoiden,
Hartleibigkeit vorzüglich. Bewirkt
ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Wirkt vorbeugend gegen alle Krank
heiten und ſchützt vor Anſteckungen.
Bei belegter Zunge den Appetit ſofort
wieder herſtellend. Man verſuche
mit einer Wenigkeit und überzeuge ſich
ſelbſt von der momentanen Wirkung.
Zu haben bei Herrn Kaufmann O.
Kerfurth in Merſeburg.
Preis à Fl. 60 Pf.

Eis- Verkauf
zu je der Tageszeit, à Eimer
20 Pf. Bei freier Lieferung
in's Haus à Eimer 25 Pf.

Friedrich Schreiber.

Eine geübte Plätterin,
in und außer dem Hauſe, empfiehlt ſich

Gotthardtsſtraße Nr. 12.

Diejenigen Gewerbetreibenden, welche
während des diesjährig. Mannſchießens,
welches in der Zeit vom 7. bis 13. d.
Mts. ſtattfindet, auf dem Schützen-
platze im Bürgergarten Spiel- und
ſonſtige Buden aufzuſtellen beabſich-
tigen, wollen ſich ſofort bei dem
Reſtaurateur Herrn Laaſer melden,
welcher ihnen die erforderlichen Plätze
anweiſen wird.

Merſeburg, den 1. Auguſt 1882.,
Das Direktorium.

J Agentenfür ein Unternehmen von Bedeutung
geſucht. Hohe Proviſion, Offerten
an H. G. Merkel in Dregsden,
Wintergartenſtraße 6.

Ein zuverläſſiges Dienſtmädchen
findet zum 1. Oktober d. J. einen
Dienſt

Unteraltenburg 54, 1 Treppe.

Unteraltenburg 13
iſt eine möblirte Stube, auf
Wunſch mit Mittagstiſch, zu ver
miethen.

Latten!
160 Schock Spalierlatten,
15 Waldlattenſind billigſt zu verkaufen durch

Fiax Thiele.
Klaſſenſtener-MNee-

lamations- Formulare
ſind ſtets vorräthig in
A. Leidholdt's Buchdruck.

Formulare
für Standesbeamte,
ſind ſtets vorräthig in

A. Leidholdt's
Formular-Mag azin

Merſeb., Altenb. Schuipl. 5.

Die Zeitungs-Annoncen-Expedi-
tion von

Th. Dietrich ch Co.
in Caſſel (ferner domicilirt in Cöln,
Coblenz, Mainz, Nürnberg, Han-
nover, Hamburg c.) übernimmt die
Beſorgung von Privat und Geſchäftsanzeigen
ſowie behördlichen Bekanntmachungen jeder
Art für ſämmtliche Zeitungen und Fachblätter
Deutſchlands und des Auslands unter den
günſtigſten Bedingungen. Bei um
fangreichen Aufträgen bedeutende Rabat:
gewährung. Jeder Jnſertionsauftrag
findet am Tage des Eingangs prompteſte
Erledigung. Unſere vollſtändigen und neueſten

Zeitungs-Verzeichniſſe (Jnſer-
tionstarife) ſtehen den Inſerenten gratis
zur Verfügung.

Redaction, Druck und Verlag von
A. Leidholdt in Merſeburg.
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